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WANNEE ^ <?*, HOEGEN.
Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art.

Isolierselinüre u. Korkschalen

zum Schutze

gegen Einfrieren.

Ausführung kompletter Isolierungen durch eigene geübte Arbeiter.
Spezial-Prospekte und Kostenvoranschläge prompt und gratis!

Unsere

Kieselguhr-Composition
hat sich in über

450 Anlagen der Schweiz

bewährt als das

beste, rationellste und billigste

^Schutzmittel
gegen

Wärmeverluste.;

fêïeftrotedjnif^e uttb eleftrotfjemif^e
9i«nbf(öou.

CSIcftriftbe 6trafjenbaßn St. ©aHen=2roflett. 2tm
22. bg. PUg. würbe in trogen gtoifdhen bem biboflmächtfgten
©ifenbabnfomite ber ©emeinben Drögen unb Speicher einer*

feitS unb £erm Ingenieur Sr. ®u Stille SjSreUer unb ber

gtrmo Prown, Poberi u. Sie. anbtrfeiîë ein Pertrag für
bie elettrifdhe Straßenbahn ©t. ©aIIen=©petc£)er=37rDgen über
Pögetingegg nach bem Projeft SDu Ptcbe Prelter abgeßhtoffen.

©Ieïtriâitâtëwerî 2latau. 5Der ©emetnberat bon larau
beabfidjttgt bie ©rwetterung beg (Sîeftrigitâtëtoerleë. Ptreitg
arbeitet §err 3. @cbmlb<8äud)Ii an einem Projeft über 3tn*
läge eines neuen Sanaig, wetdjeg er btg 15. Dftober bor*
legen werbe; ebenfo bat §err Prof. Konrabin Sfcboffe jidj
bereit erflärt, ein fotcheg Sßrojeft big ©tibe biefeg 3abreg
einzureiben.

2lu§jei(hnung. 2tn ber internationalen SEugftettung in
8 b o « tft Me (Jtrma ©cbellenberg nnb © a m p e r
in ißf äff if on (ßuridh) für ibr 3 f o l a t i on g m a t erial
mit bem großen Siplom unb bem ©brenfreuz auggegetcfjnet
Werben.

©leïtrifdje SRingbaßn Sit§ecf.»afel. 25ie ©emeinben

Sftetnacb, 2lefcb nnb Pfeffingen wollen fofort ein

Konzeffiongbegebren bei ben pftänbigen Pebörben einreichen
Behufs ©rridjturg einer eleftrifcben Ptngbabn Ptrgecf Pafet.
Plan zählt babei auf bie IMerfiüb'ang ber Pegterungen oon
Pafeflanb nnb Pafelfiabf. 2Sorausfidhtlich werben fetjon am
©onntag bie ©emeinben bezügliche Pefdjtüffe faffen unb ihre
Slbgeorbneten wählen, Welche ein gemelnf<haftlt<heg Snittatro*
Komite bilben foÉen.

©in mit ©leftrijitiit betriebener Steinbruch befiabet
ftcb bei ©nrtnellen unb wirb bon einer ©efellfcfjaft

in SBebtfon (3ürt<h) auf ©ranit auggebentet. 3)ie elef*
trifdje Kraft liefert ein benachbarter SBafferfaH. ®er fo ge*
lieferte eteftrifebe Strom bient nidt)t nur zur Peteucbtnng ber
Sureauj nnb Prbeiterwobnungen, fowte zu beren Reizung,
fotibern amh zur ©petfung bon zwei Pfoioren, bie einen
Krabn zur &erabf<baffitng ber ©ranitbtöcfe in Bewegung
feßen, ntrb eineg brüten Pîotorg bon 45 Pferbefräften, ber
oerfebiebene SBerfjeuge wie ©ägen, ©chteiffteine unb Plafchtnen
zum Pebauen ber ©tetne bewegt. ®ag Unternehmen ift außer*
orbentltcb tobnenb unb nimmt banf feiner ungewöhnlich günftigen
Sage an ber großen Sänber berbinbenben ©ohbarbbabn banernb
an Pebentung z«. Pigßer finb im Perbältntg zu ber ©färfe
beg Söaffeifallg eigentttch erft wenige Kröpfen berwertet Worben,
nnb bie Stntage berträgt noh eine bebentenbe Pergrößernng.

©leftrifcße Sofaibaßnen im bernifeßen ©eelanb. Pitt
ber batbigen ©röffnung ber Kraftanlage in §egnecf tritt bie
grage ber feetänbtfchm Sofatbabnen in ben Porbergrnnb.
©in ang ben §erren Pationatrat SBiH, 3ngenienr 3Botf nnb
Perwnlter gurltnben in Pibau beftetjenbeg Snitiatibfomife
bat fieb mit ben Potfiubien für bie Pabnserbtnbnngen Piet*
Ptbau--3ng ©riaäi unb Piet 9tibau=3tarberg befchäftigt.

©leftrifcße SBeleutßtung Sotteng (SBaabt). SDie ®e=
meinbe Soiteng bat mit ber ©efettfeßafi ©enonb n. ©o. in
Plontbobon einen Pertrag über Slugfübrung ber eteftrtfehen
Peleucßfung abgefebtoffen.

2)te ©efettfeßaft ber eleftrifcßen gfabri! Sonja in
©atttpel (SffiaHtg) bat befhtoffen, ihr Kapital auf ffranfen
1,600,000 zu erhöben.

©ine 2>rnßtfeiibaßn mit eleftrifißem Petrieb ift pro*
jeftteri unb geftäsert bon Pi Dig über ©barbonne nach beut
Pi o n t * p e I e r t n (1048 Pi. über Pteer). 5Die Slugftdjt
bom Ptoni'Pelerüt tft febr bübfcb; fre umfaßt ben ganzen
Seman, ben 3ura, einen guten Seit beg pßaabttanbeg uub
bie 2Baabttänber*, 2öattifer= nnb ©abober*2lIpen.
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Straßenbahn St. Gallcn-Trogcn. Am
22. ds. Mts. wurde in Trogen zwischen dem bevollmächtigten
Eisenbahnkomite der Gemeinden Trogen und Speicher einer-
seits und Herrn Ingenieur Dr. Du Riche Preller und der

Firma Brown, Booeri u, Cie, anderseits ein Vertrag für
die elektrische Straßenbahn St. Gallen-Speicher-Trogen über
Vögelinsegg nach dem Projekt Du Riche Preller abgeschlossen.

Elektrizitätswerk Aara». Der Gemeinderat von Aarau
beabsichtigt die Erweiterung des Elektrizitätswerkes. Bereits
arbeitet Herr I. Schmid-Läuchl! an einem Projekt über An-
läge eines neuen Kanals, welches er bis 15. Oktober vor-
legen werde; ebenso hat Herr Prof. Konradin Zschokke sich

bereit erklärt, ein solches Projekt bis Ende dieses Jahres
einzureichen.

Auszeichnung. An der internationalen Ausstellung in
Lyon ist die Firma Schellenberg und Gamper
in Pfäffikon (Zürich) für ihr I s o l at i o n s m a t erial
mit dem großen Diplom und dem Ehrenkreuz ausgezeichnet
worden.

Elektrische Ringbahn Birseck-Basel. Die Gemeinden

Reinach, Aesch und Pfeffingen wollen sofort ein

Konzessionsbegehren bei den zuständigen Behörden einreichen
behufs Errichtung einer elektrischen Ringbahn Birseck Basel.
Man zählt dabei auf die Unterstützung der Regierungen von
Baselland und Baselstadt. Voraussichtlich werden schon am
Sonntag die Gemeinden bezügliche Beschlüsse fassen und ihre
Abgeordneten wählen, welche ein gemeinschaftliches Initiativ-
Komite bilden sollen.

Ein mit Elektrizität betriebener Steinbruch befindet
sich bei Gurtnellen und wird von einer Gesellschaft

in Wetzikon (Zürich) auf Granit ausgedeutet. Die elek-
irische Kraft liefert ein benachbarter Wasserfall. Der so ge-
lieferte elektrische Strom dient nicht nur zur Beleuchtung der
Bureaux und Arbeiterwohnungen, sowie zu deren Heizung,
sondern auch zur Speisung von zwei Motoren, die einen
Krähn zur Herabschaffnrg der Granitblöcke in Bewegung
setzen, und eines dritten Motors von 45 Pferdekräften, der
verschiedene Werkzeuge wie Säzen, Schleifsteine und Maschinen
zum Behalten der Steine bewegt. Das Unternehmen ist außer-
ordentlich lohnend und nimmt dank seiner ungewöhnlich günstigen
Lage an der großen Länder verbindenden Gotihardbahn dauernd
an Bedeutung zu. Bisher sind im Verhältnis zu der Stärke
des Wasserfalls eigentlich erst wenige Tropfen verwertet worden,
und die Anlage verträgt noch eine bedeutende Vergrößerung

Elektrische Lokalbahnen im bernischen Seeland. Mit
der baldigen Eröffnung der Kraftanlage in Hegneck tritt die
Frage der seeländischen Lokalbahnen in den Vordergrund.
Ein aus den Herren Nationalrat Will, Ingenieur Wolf und
Verwalter Zurlinden in Nidau bestehendes Jnitiativkomite
hat sich mit den Vorstudien für die Bahnverbindungen Biel-
Ntdau-Jns Erlack» und Biel Ntdan-Aarberg beschäftigt.

Elektrische Beleuchtung Lottens (Waadt). Die Ge-
metnde Loitens hat nick der Gesellschaft Genoud u. Co. in
Montbovon einen Venrag über Ausführung der elektrischen
Beleuchtung abgeschlossen.

Die Gesellschaft der elektrischen Fabrik Lonza in
Gampel (Wallis) hat beschlossen, ihr Kapital auf Franken
1,600,000 zu erhöhen.

Eine Drahtseilbahn mit elektrischem Betrieb ist pro-
jektierl und gesichert von Viois über Chardonne nach dem

Mont-Pelerin (1043 M. über Meer). Die Aussicht
vom Mont-Pelerin ist sehr hübsch; fie umfaßt den ganzen
Leman, den Jura, einen guten Teil des Waadtlandes uud
die Waadtländer-, Walliser- und Savoyer-Alpen.
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Söittbmotur jut ©lelitigitâtê ©rjeugung. Obwohl
man im SlEgemeinen ber Sïnficht ift, bafe man bie 2Sinb«

ïraft ihrer llnregelmäfeigfeit wegen gur @leftrigitüt?ergeugung
nicht berwenben fann, fo gibt e? boch in ämerifa, unb gwar
in aBalpoIe, Blaffacfeufett?, eine burch 2öinb getriebene ele£=

trifte Sinlage, welche ba? öetreffenbe ©runbftüCE mit Sicht
Berforgt, ba? nötige SBafferjfpumpt, £olg fc^neibet u. f. w.
Bacfe einer un? gugegangenen bte?begüglichen BHlteilung
be? 5ßatent= unb tecfentfcheu Bureau? bon Bidjarb Sitberg in
©örlip ift ber SDtoior ein gewöhnlicher SBinbmotor, weicher
mittelft Sahnrabüberfefcung bie ®t)namomafihine treibt, beren

Strom einerfeit? bem 8ettung?nefee unb anbererfeit? einer
Slccumulatorbatterie gügefü^rt wirb. Sie 'Batterie nimmt
bei ftarfem üffitnbe ben Stromüberfchufe auf unb gibt ifjn
bei fCpmachem SBtnbe wieber ab. Termed) Würbe mit einer
gewöhnlichen Tpnamo bie Anlage wegen ber wechfeluben,
bon ber 2öinbgejdjwtnbigfeit abhängigen Spannung ber

®t)namo praltifä) wertlo? fein, 3lu? biefem ©runbe befffet
bie 35t)ttamo eine befonbere florftruftion, weither gufolge fie
bei Berfdjtebener EBinbgefChmtnbigfett immer biefelbe Spannung
behält.

Nemtelegrapljte bJjtte Seitungêbralit. Bad) einer Biet«

teüung au? S träfe bur g im ©Ifafe berlautet, bafe §err
T h e o b o I b Sönig bie Télégraphié mittelft einer neuen

©rftnbung gu grofeen BoEfommenhett gebracht habe; §err
Sönig foE e? nach Jahrelangen Berfudjen gelungen fein,
mittelft ber gewöhnlichen galBanifcpen Batterie unb eine?

natürlichen Blagnei? burch erbmagnetifChe Strömung
ohne befonbere 8ettung?anlage mit ben entfernteften ©egenben
in Mrrefponbeng p treten, unb Weil bieje Setlungen {einen
SBitterungSeinpffen ober bem Spören burd) elementare

©inpffe au?gefefct ftnb, fo würben jährlich BHEionen für
Seitung?anlagen erfpart; infolgebeffen fönnten auch bie Tele«

graphengebühren Wefentlid) ermäfeigt werben unb bem aü«

gemeinen Berfeljr ungeahnte Borteile erwachfen. ®ie neuen
Apparate foEen überaB ohne befonbere Borbereitungen an«

gebracht unb beren Bebienung ohne fchwterige Anleitung
erlernt werben fönnen.

©ine für bie ©ifenberarbeitung bebeutfame ©rftnbung
ift nach bem Barifer „Etincelle Electrique" Bon gWet

belgifChen Bhhffern fèodje unb Sagrange gemacht werben.

So unwahrfcheinltth bte? pnächft flittgen mag, fo ift ba?

Berfahren boch in feinem ©nbgwecl baburch richtig getenn«

geidjnet, bafe eine ©tfenftange burch ©tntaudjen in falte?
Söaffer bi? pr SBeifegluth erhipt wirb. SelbfiBerftänbltch
ift bei biefem SBunber bie ©leftrigität im Spiele, bie auf
fotgenbe EBeife wtrft: ®ie EBänbe eine? rechteCCtgen, pr
©älfte mit Söaffer gefüEten BietaEfübel? werben in Ber«

binbung gefept mtt einer eleftrifdjen Batterie, bte eine Strom«
ftärfe üon 60 Slmpère abgibt. 91uf ber anbern Seite wirb
ber Strom in bie p bepanbelnbe ©tfenftange geleitet Ber«

mittelft einer Strt non Sange, wit ber bte ©tfenftange an
ihrem ©übe erfafet mtrb; natürlich ift btefe Sange, burch bte

ber Strom hinburch0eht, mtt einem ifoltrenben ©rtff Berfehen.
2Birb nun bie ©tfenftange in ba? Söaffer be? eleftrifch ge=

labenen Btetaflfübel? eingetaucht, fo entfteht gwifchen ihr unb
ben Sßänben be? Mibel? eine ftarle eleftrtfdje Spannung,
burd) bie ba? ben Sffiiberftanb bilbenbe Söaffer runb um bte

©tfenftange fo heftig gerfefet wirb, bafe bte Temperatur in
etwa 20 Sefunben big auf 1200—1500 ®rab erhöht wirb
unb bie ©tfenftange in höcfefte ®luth berfept, fo bafe fie

pm SChmieben bereit ift.

Sdpterjjlittenbe ©leftrijitat. Sie ©leïtrigttât wirb Jept

auch al? ©rfapmittel für Btorphium, ©ocatn nnb Aether

pr ©Beugung lofaler Slnaefthefie, b. h. gurn llnempfinblidj«
madhen einer beftimmten SßrperfteEe bet ©rpaltung be? Be=

wufetfein?, Berwenbung ftnben. ©inem britifChen ©elehrten
ift e? nämliCh gelungen, burch wäfetg ftarfe, fehr fCpneE auf«
einanber fotgenbe Ströme eine befltmmte Stefle, etwa eine

(Çirgecfp'p?, für eine g w ffe Seit BoEftünbig ftnpfinbung?lo?

p machen, fo bafe g. B. ein Babelftidj al? ein unbeutlicher
ftumpfer SDrucf, Mite gar nicht empfunben würbe.

$rudmftffer«2$entüütoren.
an ©teüe Bon Blafebätgen, TrettDtn&fliigeln :c.

6? fommt öfter? Bor, bafe in ben Nachblättern Neuheiten
befp.odjen werben, bie fopfagen erft auf bem SPapier jlnb
ober bann faum in einigen ©pemplamr angefertigt unb erft
in ber fPro^iS ben Bewei? antreten müffen, bafe fie wirfltCh
bie Besprochenen ©igenfehaften p erfuEen im Starbe ftnb.
SElamhmal glaubt ein ©rftiber einem grofeartigen Bebürfni?
abgeholfen p haben ; Wenn ber Slrtif I aber bie Srttiï ber

Brapi? au?halten mufe, ift e? nicht wenig ber NaE, pjjj
ber angeftrebte 3®fE auf nieEeidjt ebmfo einfachem EBege

fchon längft erreicht würbe. Dit ebenfo rafch wie fie ge«
fommen flnb, Berfdjmircben bann folcpe „Beufeeiten" wieber.

@? ift baher Bon ®utem, wenn man auch ^te unb ba
eine bereit? bewährte BlafCpine ober einen praftifdjen Apparat
befprlcpt, ber bie Nwetprobe heften? hinter fih hat unb al?
burtpau? fertig unb au?gebllbet mit gutem ®ewiffen aEen

Sntereffenten empfohlen werben fann.^

©in folcher Bpparat, ber fich nun feit bem Saljre 1891
in aber möglichen Betrieben, (SChmieben, Schloffereieu,
©tefeereien, Beparatur«3Bertftätten u. f. w.) iu hunberten Bon

©pemplaren glängenb bewährt hat, ift ber DrucfmafferBentilator

(+ Bâtent) berBtafchinenfabrit oonEünbtg, SBunberli
& © o. i n 11 fî e r. ®er ®rudwafferBentilator befiehl an? einem

{räftigen gufeeifernen ©ehäufe, beffen oberer Teil pr Sluf«

nähme einer {leinen Turbine bleut. ®er untere Teil ift al?

geräufdjlofer ©entrtfugalBentilator au?gebilbet. ®er gefdjloffeue
Nlügel fipt auf ber gleichen Bertifalen StahlweEe, wie bie

Turbine. Ilm ben Bentilator fplelen p laffen, hat man
einfach ben- Söafferhahn pr Turbine p öffnen. ®er Apparat
lann an jebe §au?wafferleiturg ohne weitere? angefChloffen

werben, fofern ber bejügl. Sôafferbrucï wentgften? bret

Sltmjopbaren ®ruE beträgt. ®er Söafferberbraud^ ift im
Berhaltni? pr Seiftung erftaunlidj gering. So beträgt ber«

felbe belfpiel?weife bei 8 2ltm. Söafferbrucf für ben Betrieb
eine? SChmiebefeuer? per Bliuute ca. 5 Siter, atfo per Stunbe
nicht einmal 7s Subilmeter. 3?ür gwei Neuer ift ber Ber«

brauch an Söaffer ca. 7—8 Siter per Blinute ober alfo per
Stunbe nicht gang 7» Mbilmeter. 3ft ber Sôafferbrucï
höher al? 8 lim., fo wirb ber SßafferBerbrauch natürlich
auch entfprechenb geringer, ©in tubtfmeter Sruihwaffer
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Windmotor zur Elektrizitäts Erzeugung. Obwohl
man im Allgemeinen der Ansicht ist, daß man die Wind-
kraft ihrer Unregelmäßigkeit wegen zur Elektrizitätserzeugung
nicht verwenden kann, so gibt es doch in Amerika, und zwar
in Walpole, Massachusetts, eine durch Wind getriebene elek-

irische Anlage, welche das betreffende Grundstück mit Licht
versorgt, das nötige Wasser zlpumpt, Holz schneidet u. s. w.
Nach einer uns zugegangenen diesbezüglichen Mitteilung
des Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz ist der Motor ein gewöhnlicher Windmotor, welcher
mittelst Zahnradübersetzung die Dynamomaschine treibt, deren

Strom einerseits dem Leitungsnetze und andererseits einer
Accumulatorbattene zugeführt wird. Die Batterie nimmt
bei starkem Winde den Stiomüberschuß auf und gibt ihn
bei schwachem Winde wieder ab. Dennoch würde mit einer
gewöhnlichen Dynamo die Anlage wegen der wechselnden,
von der Windgeschwindigkeit abhängigen Spannung der

Dynamo praktisch wertlos sein. Aus diesem Grunde besitzt
die Dynamo eine besondere Konstruktion, welcher zufolge sie

bei verschiedener Windgeschwindigkeit immer dieselbe Spannung
behält.

Femtelegraphie ohne Leitungsdraht. Nach einer Mit-
teilung aus Straß bürg im Elsaß verlautet, daß Herr
Theobold König die Telegraphic mittelst einer neuen

Erfindung zu großen Vollkommenheit gebracht habe; Herr
König soll es nach jahrelangen Versuchen gelungen sein,
mittelst der gewöhnlichen galvanischen Batterie und eines
natürlichen Magnets durch erdmagnetische Strömung
ohne besondere Leitungsanlage mit den entferntesten Gegenden
in Korrespondenz zu treten, und weil diese Leitungen keinen

Witterungseinflüssen oder dem Zerstören durch elementare

Einflüsse ausgesetzt sind, so würden jährlich Millionen für
Leitungsanlagen erspart; infolgedessen könnten auch die Tele-
graphengebühren wesentlich ermäßigt werden und dem all-
gemeinen Verkehr ungeahnte Vorteile erwachsen. Die neuen
Apparate sollen überall ohne besondere Vorbereitungen an-
gebracht und deren Bedienung ohne schwierige Anleitung
erlernt werden können.

Eine für die Eisenverarbeitung bedeutsame Erfindung
ist nach dem Pariser „fifistnosllo von zwei
belgischen Physikern Hoche und Lagrange gemacht worden.

So unwahrscheinlich dies zunächst klingen mag, so ist das

Verfahren doch in seinem Endzweck dadurch richtig gekenn-

zeichnet, daß eine Eisenstange durch Eintauchen in kaltes
Wasser bis zur Weißgluth erhitzt wird. Selbstverständlich
ist bei diesem Wunder die Elektrizität im Spiele, die auf
folgende Weise wirkt: Die Wände eines rechteckigen, zur
Hälfte mit Waffer gefüllten Metallkübels werden in Ver-
bindung gesetzt mit einer elektrischen Batterie, die eine Strom-
stärke von 6V Ampsre abgibt. Auf der andern Seite wird
der Strom in die zu behandelnde Eisenstange geleitet ver-
mittelst einer Art von Zange, mit der die Eisenstange an
ihrem Ende erfaßt wird; natürlich ist diese Zange, durch die

der Strom hindurchgeht, mit einem isolirenden Griff versehen.

Wird nun die Eisenstange in das Wasser des elektrisch ge-
ladenen Metallkübels eingetaucht, so entsteht zwischen ihr und
den Wänden des Kübels eine starke elektrische Spannung,
durch die das den Widerstand bildende Wasser rund um die

Eisenstange so heftig zersetzt wird, daß die Temperatur in
etwa 2V Sekunden bis auf 1200—1500 Grad erhöht wird
und die Eisenstange in höchste Gluth versetzt, so daß sie

zum Schmieden bereit ist.

Schmerzstillende Elektrizität. Die Elektrizität wird jetzt

auch als Ersatzmittel für Morphium, Cocain und Aether

zur Erzeugung lokaler Anaestheste, d. h. zum Unempfindlich-
machen einer bestimmten Körperstelle bei Erhaltung des Be-
wußtseins, Verwendung finden. Einem britischen Gelehrten
ist es nämlich gelungen, durch mäßig starke, sehr schnell auf-
einander folgende Ströme eine bestimmte Stelle, etwa eine

Firgeisp'tz-, für eine g w sse Zeit vollständig empfindungslos
zu machen, so daß z. B. ein Nadelstich als ein undeutlicher
stumpfer Druck, Kälte gar nicht empfunden wurde.

Druckwasser-Ventilatoren.
an Stelle von Blasebälgen, Tretwindflügeln zc.

Es kommt öfters vor, daß in den Fachblättern Neuheiten
besprochen werden, die sozusagen erst auf dem Papier sind
oder dann kaum in einigen Exemplaren angefertigt und erst
in der Praxis den Beweis antreten müssen, daß sie wirklich
die versprochenen Eigenschaften zu erfüllen im Stande sind.
Manchmal glaubt ein Erfirder einem großartigen Bedürfnis
abgeholfen zu haben; wenn der Artik l aber die Kritik der

Praxis aushalten muß, ist es nicht wenig der Fall, daß
der angestrebte Zweck ans vielleicht eb-nso einfachem Wege
schon längst erreicht wurde. Ost ebenso rasch wie sie ge-
kommen sind, verschwinden dann solche „Neuheiten" wieder.

Es ist daher von Gutem, wenn man auch hie und da
eine bereits bewährte Maschine oder einen praktischen Apparat
bespricht, der di- Feuerprobe bestens hinter sich hat und als
durchaus fertig und ausgebildet mit gutem Gewissen allen
Interessenten empfohlen werden kann.^

Ein solcher Apparat, der sich nun seit dem Jahre 1891
in aller möglichen Betrieben, (Schmieden, Schlossereien,
Gießereien, Reparatur-Werkstätten u. s. w.) iu Hunderten von
Exemplaren glänzend bewährt hat, ist der Druckwasserventilator

(Z- Patent) der Maschinenfabrik von Kündig, Wunderli
ACo. in U ster. Der Druckwasserventilator besteht aus einem

kräftigen gußeisernen Gehäuse, dessen oberer Teil zur Auf-
nähme einer kleinen Turbine dient. Der untere Teil ist als
geräuschloser Centrifugalventilator ausgebildet. Der geschlossene

Flügel sitzt auf der gleichen vertikalen Stahlwelle, wie die

Turbine. Um den Ventilator spielen zu lassen, hat man
einfach den-Wasserhahn zur Turbine zu öffnen. Der Apparat
kann an jede Hauswasserleitung ohne weiteres angeschlossen

werden, sofern der bezügl. Wasserdruck wenigstens drei

Atmsophären Druck beträgt. Der Wasserverbrauch ist im
Verhältnis zur Leistung erstaunlich gering. So beträgt der-

selbe beispielsweise bei 3 Atm. Wasserdruck für den Betrieb
eines Schmiedefeuers per Minute ca. 5 Liter, also per Stunde
nicht einmal V» Kubikmeter. Für zwei Feuer ist der Ver-
brauch an Wasser ca. 7—8 Liter per Minute oder also per
Stunde nicht ganz ^/, Kubikmeter. Ist der Wasserdruck

höher als 3 Atm., so wird der Wasserverbrauch natürlich
auch entsprechend geringer. Ein Kubikmeter Druckwasfer
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foftet je nach ber ©tobt ober Ortfcfjaft 3 ©tg. (Siel) big
15 Stg. (3üri<h), fo bafe bie löetrtebSunfoften für eitt
Sdjtniebefeuer bartieren smifdjen 1 ©tg. bis 5 ©8. nnb für
gtoei geuer bon.17s big 8 ©18. @8 finb bag Sab^a,
bie faft lächerlich Hein erfchetnen gegenüber ben Soften, bie

ber Setrieb eineg ober mehrerer Slafebätge mit iDtenfctjen*

bonb augmadbt. 3« biefer ©tnftcht finb benn andj eine

Steide etnfidjtiger geuerarbeiter gefommen unb eg haben fich

biefelben an bie Überaug grofjen SSorteile, bie ber ®ruc£«

mafferbentilaior bietet, berart gemöbnt, bafe fie faum mehr

jum altbätertfchen Seberblafehalg surücfgreifen mürben.
®er SDrucfmafferbentilator ber -Utafchinenfabrif Sünbig,

2B unb er Ii & So. arbeitet nicht ftofcmeife, fonber äufjerfi
confiant unb erhielte namentlich beim Schmeißen, Söten k
bie benfbar beften fftefultate. 3n bie Sßtnbleitung merben

fftegulirfchteber eingefe|t, bie eg ermöglichen, febe nur irgenb
benfbare SBinbftärfe s« ergielen. $er Apparat mirb in Der*

{djfebenen ®; offen gebaut unb eignet fié nicht nur gum
Schmieben, fonbern auch sum hartlöten, ©Amelsen, Sßor=

märmen, auch fann er mit Sorted oermenbet merben für ®a8*
lötereien, Sanbftrablgebläfe.Supolöfen, Untermtnbgebläfe u.f.m.

Oer Orucfmafferbentilator läfjt fid) überatt ba aufhellen,
mo ®rucfmaffer hingeleitet merben fann, er erfpart atfo oft
bie Anbringung an Sorgelege unb ©ptratrangmtffion, mie

bag etma für einen Sertilator mit Riemenantrieb nötig mirb.

— ®er Apparat tft auggebacht folib tonfiruiert unb er ift
folib sufammengearbeitet unb Derfchraubt sum Unterfcf)ieb bon

ähnlichen Apparaten, bie bon Sled) unb pfammengelötet
finb. @o finb beifpielgmeife Sbrucftuafferoentilatorea feit 4

unb 5 fahren tagtäglich im Setrieb, ohne bah biefelben big
heute eine Reparatur erforberten. ®te ©tafcbtaenfabrif
Sünbig, 2B unb er It & ©o. befipt eine gtofee Anjahl
höchft lobenbe Auerfeununggfchretben, toeldje ihr bon Scbmieb«

meiftern, Schtoffereien, 9t;paratnr*2ßerfftätten, ©iefsereien k.

eingelaufen finb unb meldje febem Sntereffenien sur ©nftdjt
befteng empfohlen merben.

Surs gefafst, repräfentiert ber Orucfmafferüenttlator gegen*
über bigherigen §ilfgmitteln folgenbe bebeutenbe ©rrungen*
fchaften:

1. ©infadje ©anbhabnng; ber generarbetter hat
beibe §änbe frei snr Arbeit.

2. Sraucht feine Sebienung.
3. ©räufchlofer Sang.
4. Sichere fÇnnftion.
5. ®Ieichmähige Suftbeförberung, fein fiojs*

meifer SBlnb.
6. ©rfparntg an 3eit unb Arbettglöhnen.
®er ®rncfmafferbentilator ifi alfo ein ooHftänbiger, be*

guemer unb juPerläfjiger @rfap beg ©ehülfen, ber fonft ben

Slagbalg stehen muff

Serfdjiebeneê.
fftufjtfdje SSabnen. ®ie ©efedfchaft ber Sölabifamfag*

bahn hat befchioffen, mit Seginn beg nädjfien Qahreg ben

Augganggpunft ber fibirifchen Sahn ®f<helbtn8f mit bem an
ber 2Bolga gelegenes 3arishn burch eine ©tfenbabn su Oer*
binben. ®iefer granbiofe, gegen 1500 Silometer meffenbe
Sdjienenmeg mürbe ïfchelfabinfg über Orenburg unb Ûralêf
nach 3arishu führen unb basu beftimmt fein, bte reichen

fibirifchen (Setreibbrachten nach bem am Sdjmarsen SReer

gelegenen §afen oon RomorofftjSf unb üon ba tn8 Auglanb
Sn lenfen. Aber nicht nur im Sranfit fibirifdjer brachten
liegt bie grofee mirtfchaftliche Sebeutung biefer Sahn, fonbern
auch in ber Selebung, bie baburclj bie fenfeitg ber üöolga
unb beg Ural gelegenen Steppengebiete erfahren merben,
bereu SßobUtanb bebeutenb gehoben merben mirb.

J.J.Äeppli
G-iesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
Gegründet 1834
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kostet je nach der Stadt oder Ortschaft 3 Cts. (Viel) bis
15 Cts. (Zürich), so daß die Betriebsunkosten für ein
Schmiedefeuer variieren zwischen 1 Cts. bis 5 Cts. und für
zwei Feuer von.IVs bis 8 Cts. Es sind das Zahlen,
die fast lächerlich klein erscheinen gegenüber den Kosten, die

der Betrieb eines oder mehrerer Blasebälge mit Menschen-
Hand ausmacht. Zu dieser Einsicht sind denn auch eine

Reihe einsichtiger Feuerarbeiter gekommen und es haben sich

dieselben an die überaus großen Vorteile, die der Druck-

Wasserventilator bietet, derart gewöhnt, daß sie kaum mehr

zum altväterischen Lederblasebalg zurückgreifen würden.
Der Druckwasserventilator der Maschinenfabrik Kündig,

Wunderli So Co. arbeitet nicht stoßweise, sonder äußerst

constant und erzielte namentlich beim Schweißen, Löten zc

die denkbar besten Resultate. In die Windleitung werden

Regulirschieber eingesetzt, die es ermöglichen, jede nur irgend
denkbare Windstärke zu erzielen. Der Apparat wird in ver-
schiedenen Größen gebaut und eignet sich nicht nur zum
Schmieden, sondern auch zum Hartlöten, Schmelzen, Vor-
Wärmen, auch kann er mit Vorteil verwendet werden für Gas-
lötereien, Sandstrahlgebläse, Cupolöfen, Unterwtndgebläse u s.w.

Der Druckwasserventilator läßt sich überall da aufstellen,
wo Druckwasser hingeleitet werden kann, er erspart also oft
die Anbringung an Vorgelege und Extratransmisston, wie
das etwa für einen Ventilator mit Riemenantrieb nötig wird.

— Der Apparat ist ausgedacht solid konstruiert und er ist

solid zusammengearbeitet und verschränkt zum Unterschied von
ähnlichen Apparaten, die von Blech und zusammengelötet
sind. So sind beispielsweise Druckwasseroentilatorea seit 4

und 5 Jahren tagtäglich im Betrieb, ohne daß dieselben bis
heute eine Reparatur erforderten. Die Maschinenfabrik
Kündig, Wunderli à Co. besitzt eine große Anzahl
höchst lobende Anerkennungsschreiben, welche ihr von Schmied-
meistern, Schlossereien, Reparatur-Werkstätten, Gießereien:c.

eingelaufen sind und welche jedem Jnterefsenien zur Einsicht
bestens empfohlen werden.

Kurz gefaßt, repräsentiert der Druckwasserventilator gegen-
über bisherigen Hilfsmitteln folgende bedeutende Errungen-
schaften:

1. Einfache Handhabung; der Feuerarbetter hat
beide Hände frei zur Arbeit.

2. Braucht keine Bedienung.
3. Gräuschloser Gang.
4. Sichere Funktion.
5. Gleichmäßige Luftbeförderung, kein stoß-

weiser Wind.
6. Ersparnis an Zeit und Arbeitslöhnen.
Der Druckwasserventilator ist also ein vollständiger, be-

quemer und zuverlässiger Ersatz des Gehülfen, der sonst den

Blasbalg ziehen muß.

Verschiedenes.

Russische Bahnen. Die Gesellschaft der Wladikawkas-
bahn hat beschlossen, mit Beginn des nächsten Jahres den

Ausgangspunkt der sibirischen Bahn Tschelbinsk mit dem an
der Wolga gelegenes Zarizyn durch eine Eisenbahn zu ver-
binden. Dieser grandiose, gegen 1500 Kilometer messende

Schienenweg würde Tscheljabinks über Orenburg und Uralsk
nach Zarizyn führen und dazu bestimmt sein, die reichen
sibirischen Getreidefrachter, nach dem am Schwarzen Meer
gelegenen Hafen von Noworossijsk und von da ins Ausland
zu lenken. Aber nicht nur im Transit sibirischer Frachten
liegt die große wirtschaftliche Bedeutung dieser Bahn, sondern
auch in der Belebung, die dadurch die jenseits der Wolga
und des Ural gelegenen Steppengebiete erfahren werden,
deren Wohlstand bedeutend gehaben werden wird.
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